
für der erf normalerweıse T: Kapıtel braucht Man sıcht hıer klar, daß
darauf besteht dıe Kirche nıcht N1Ur als 10 hierarchische Einrıchtung (congre-
SUans homines) anzusehen, dıe zusammenrulit lehrt und heilıgt sondern auch als
1Ne versammelte Gemeinde (congregatıo fıdelzum), dıe glaubt betet und Leben
schafft Die Mission der Ausbreitung der Kirche umfa{lt beıde Elemente Das
Subjekt des Apostolates 1St die konkrete Kirche gegebenen Raum, nıcht
NUr dıe Bıschofe und Priıester sondern dıe Gläubigen organischer Eınheıit mit
ihnen Das letzte Kapıtel das hbeste erklärt WIC dıie eilnahme der Laıen
der prophetischen Funktion Pa vangelısatıon) der Kirche seelsorgerisch und prak-
tısch möglıch 1st
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Jahre spater dıe Bıographie Mons Antonıo Lagh: da G astrocaro (beide Flo-
renzZ) Vorliegende Arbeıt S dammlung VO  - Einzelabhandlungen wurde
® durch zahlreiche kritische Bemerkungen diesen Büchern S1e tührt
strıttıge Punkte weıter und druckt Rahmen der Abhandlungen zehn bisher nıcht
bzw nıcht vollständig veroffentlichte Dokumente ab Vom missionsgeschichtlichen
Standpunkte interessieren die Abschnitte (Lie francescane Cina dopo
l 1722 und (Ancora intorno Mons Antonı1o Laghı) Letzterer ist 1116 Ant-
wWwWOort auf dıe ohl tatsäachliıch scharf geratene Rezension MENSAERTS der
Laghı Biographie, ersterer 1 uUrz gedrangte Übersicht über den historischen
Ablauf der chinesischen Franzıskanermissıon seıt 22 Als Überblick 15
neben den ausführlichen Monographien VO  — MARGIOTTI (L (‚attolıcısmo nello
Shansı dalle OTLGLNL al 1738 Kom 1958 un!: PFLAUM (Nathanael Burger und dıe
Miıssıon vVvon Shansı und Shens? Hs Landshut 1954 auch für den
Missionswissenschaftler wertvoll
St Augustin arl Müller SUD

K L anin MOHR, ICHARD: Rıchtlinien für INE Mıssıonsmoral (Steyler Missijonsschritten-
reihe, hrsg. VOo  - Dr Freitagk Nr Steyler Verlagsbuchhandlung,
Kaldenkirchen 1959 106 = OO

Der Ordinarius für kulturelle Anthropologıe der ath Universıität Nij-
INCSCH hat sıch durch zahlreiche Veröffentlichungen un!: Forschungsreisen als
SC gutien Kenner un! Fachmann tür ethnologisch anthropologische Fragen
AUSSCWICSCH 1954 erschıen AauUSs BUE Feder das uch Die chrıstlıche EthikR
Lıchte der Ethnologıe (Handbuch der Moraltheologiıe, München) Damıit be-
rüuhrte schon C1MN Grenzgebiet das nunmehr LICU aufgreift Das Ihema ist
außerordentlich aktuell Dıe Fragen der Missıonstheologie brennen miıt denen
der -methode Der einleitende Abschnitt Problemstellung (7—10) tührt
miıtten die heutige Lage un! verrat schon erfreulich klaren und krıti-
schen Standpunkt Diesen beleuchten t{wa folgende Säatze „Methodisch mußte
ia  - VO  w} dem Ansatz ausgehen daß die Missıon nıcht dıe ersten Begriffe
relig1Ös begründeten Moral bringen, sondern, daß S1C den vorhandenen
Bestand solchen Moral verchristlichen hat Ks geht Iso nıcht die
Übertragung europäisch frısıerten christlichen Moral C111 außereuro-
päaisches Mıliıeu (9 Weiter Mit ehrfürchtiger Vorsicht muß das spezifisch



Christlıche organısch eingebaut werden ın jahrhunderte- und jahrtausendealte
moralısche Vorstellungen und Gewohnheiten und mussen zugleich dabei dıe
demoralısıerenden Eıintlüsse der europäischen Zivilıisation ausgeschaltet werden.
Dazu ber ıst unumgaänglıch notwendig, dafß der Miıssionar nıcht, W1€E bisher
meıistens, hne jede Kenntnis VO  — der Kultur, VOoO  ‚on der Religion und Moral der
Menschen., unter denen arbeiten soll, hinausgeschickt wiırd, miıt der alschen
Vorstellung, als ob das 1Ur ‚„ATINC Heidenkinder‘ der ‚Wilde‘ seıen, denen diıe
Mıssıon dıe ersten Grundbegriffe VO Kultur und Gesittung, Religıon un!:
Moral TST bringen habe Er muß vielmehr, abgesehen VO  © einer gruündlıchen
Kenntniıs der kulturellen un relıig1ösen Sıtuation, uch ine Kenntnis der allge-
meınen Moral der nıchteuropaischen Völker un! spezıiell der Moral der ethni-
schen Gruppe haben, unter der arbeiten so1l1” (9 f Damiıt ist der Stand-
punkt des Verfassers cschr deutliıch gekennzeichnet un die Rıchtung aufgewlesen,
ın der sıch seine „Mıssıonsmoral” bewegt.

Der Hauptteil 11—98 WIT: aufgegliedert in ine allgemeine (11—65 und
ine spezıielle Miıssionsmoral 66—98). Erstere untersucht, „Wwıe sıch die allge-
meınen Phänomene, die WIT als moralische ansprechen, bei den verschiedenen
Menschengruppen manıtestieren und differenzieren“ d Näherhin ist dıe ede
VOoO den beıden Grundkategorien (gut-schlecht), den beiden Weltanschauungen
(Religion-Philosophie), VO relıg1ösen Gehalt der Moral 13—17), dem abu
18—927), VoO Unreinheıt, Schuld, Sunde (27—36 Sanktion (37—46), Suhne
6—58) VOI den Weıhen un! iıhrer Bedeutung für dıe Moral 58—61 VO  w
der Frage der Vergeltung 1m Jenseıits 62—65 Jede Ihese wiıird gründlıch miıt
Laiteratur der Feststellungen der langjährigen Feldforschung des Vft belegt
un! unterbaut. kın sechr reiches völkerkundliches Material ist dabe1 verwertet
un kritisch besprochen. Ebenso konsequent werden Folgerungen für das Ver-
halten der Missıionare SCZOSCNH., Vf geht nıcht bloß J heorie, SOTM1-
ern csechr bewußt un! dringend 1Nne AÄnderung der Praxıs.

Der zweıte eıl (Spezielle Miıssıonsmoral, 66— ' behandelt dıe Geschlechts-
moral und das Töten, dıe nach Ansıcht des Vft 67) alleın für die Missionsmoral
VO allgemeıiner Bedeutung sınd Auch dıese beiden Abschnitte, VO  - denen der
erstere weıtaus der umfangreichere ist 66—96; das T’öten wiıird lediglıch auf
etwas mehr als we1l Seiten behandelt), SIN VO  —; der ausgezeichneten Kenntnis
des ethnologischen Materıals getragen. Die offene Art un: die nuüchterne Ein-
stellung tallen schr angenehm auf. Wıeder wırd ine Füulle VO  ; Belegen 5C>-
braucht und werden sehr beachtliche Anweısungen ( K ZNA uber dıe Be
urteilung der Nacktheit) gegeben. Im „Rückblick und Ausblick“ (99—102) wırd
nochmals der Finger auf dıe wunden Stellen der bisherigen Missıonsmethoden
gelegt und einer verständniısvolleren Würdigung remden Volkstums aut-
gerufen.

Siıcher wırd INa manchen Stellen eın Fragezeichen anbrıingen. Nicht jeder
INaAas alle Thesen bıllıgen, mancher wiırd Zweitel einzelnen Beurteilungen
hegen. Unbestritten bleibt das hohe Verdienst des Yiz ın ernster geschichtlicher
Stunde als Anwalt der „Primitiven“ seıne Stimme erheben. Die Sıttlichkeit
der Königsherrschaft Gottes wWIird reichere Früchte zeıtıgen, Je stärker
S1E dıe natürlichen ethischen Grundlagen eines Stammes kennt un! nutzt Das
Buch geht ebenso jeden Missionar wWwıe jeden Moraltheologen und alle A, dıe
sıch die Zukunft der Frohbotschaft Gedanken machen.
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